
 

 
  

 

 
 

Umsetzung §14a (EnWG) steuerbare 
Verbrauchseinrichtung analog oder digital 
 
Definition steuerbare Verbrauchseinrichtung ( SteuVE )  

- Ladepunkte für Elektromobile (private, keine öffentlichen Ladepunkte) 
- Wärmepumpenheizungen inkl. Zusatz - oder Notheizungen (z. B. Heizstäbe)  
- Anlagen zur Raumkühlung (Klimageräte) Ausnahmen – Räume mit 

betriebsnotwendigen Zwecken oder Räume die der kritischen Infrastruktur dienen 
(Apotheke, Polizei, Feuerwehr, etc.)  

- Anlagen zur Speicherung elektrischer Energie (Stromspeicher)  
- Festlegung gilt für SteuVE mit einer max. Bezugsleistung von mehr als 4,2 kW  

 
 
§14a analog: 
 

 
 

 Die 6 polige Steuersignal-Klemmleiste (beschriftet) wird vorrangig direkt über der 
Steuerbox im anschlusseiteigen Anschlussraum installiert. Die Steuerleitung zwischen 
Klemmleiste und der Steuerbox erfolgt durch den Messstellenbetreiber.  

 Die betriebsbereite Verdrahtung, ist bis zu den steuerbaren Verbrauchseinrichtungen 
betriebsbereit zu realisieren und schriftlich durch ein eingetragenes 
Elektroinstallationsunternehmen (NAV §13) zu erklären. 

 Die Steuerung erfolgt über die potentialfreien Schließer-Kontakte der Steuerbox. Diese 
sind entsprechend nach Lastenheft „Steuerbox Funktionale und konstruktive Merkmale“ 
für eine Spannung von 5 – 250 V und eine Dauerstrombelastbarkeit von 1 A ausgelegt. 
Eine Strombelastung > 1 A ist vom Anlagenbetreiber auszuschließen 

 
 
 



 

 
  

 
§14a digital: 
 

 Als digitale Schnittstelle zur steuerbaren Verbrauchseinrichtung ist eine RJ45-Buchse im 
anlagenseitigen Anschlussraum und eine Datenleitung mind. CAT 5 zur jeweiligen steuVE 
bzw. zum EMS zu installieren. Siehe Quelle Striebel&John 

 Als Kommunikationsstandard muss die steuVE bzw. dass EMS die VDE-AR-E 2829-6-1 
(updatefähig) einhalten. 
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Abbildung – Analoge und Digitale 
Steuerung über Dreipunkt-
Zählerplatz – 
a) Einbau elektr. Haushaltszähler 
mit 
Dreipunkt-Befestigung (3.HZ); 

 

 

 



 

 
  

 
 

Vorgehen in Bestandszählerplätzen (Dreipunkt-Zählerplätze) 
 

 In Bestandsanlagen gelten grundsätzlich die gleichen Anforderungen wie für 
Neuanlagen 

 Kann nicht wie in Neuanlagen vorgegangen werden gilt: 
 

- Kein SG-Feld oder Raum für APZ vorhanden, so ist die unterste 
Hutschiene als zRfT zu verwenden (Spannungsversorgung und 
Datenkabel erforderlich). Siehe Bild 3  

- Bei Zählerplätzen ohne Verteilerfeld, kann kenn ein externes zRfZ § 
und Verteilerfeld am zentralen Zählerplatz verwendet werden. 
(Spannungsversorgung und Datenkabel erforderlich). Sihe Bild 4 

- Ein freies Zählerfeld kann mit einem Verteiler auf Dreipunktbefestigung 
ausgestattet und als zRfZ verwendet werden (Spannungsversorgung 
und Datenkabel erforderlich). Siehe Bild 2 

 

zRfZ im Zählerschrank und 2-reihiger-Aufputzverteiler muss 
jeweils plombierbar sein. 

 
     Bild 3     Bild 4 
 
 
 
 

 
 
 
 
 



 

 
  

 

Technische Mindestanforderungen „Steuern“ 
 

Festlegungen nach §9 EEG 
 

 Anlagen ab 7 kW/kWp bis 25 kW/kWp Vorbereitung Steuersignal -Klemmleiste ‚ 
„Steuer Ready“  

 Anlagen ab 25 kW/kWp bis 100 kW/kWp  
- Unterscheidung direkt & halbindirekte Messung  
- Vorbereitung Steuersignal -Klemmleiste & Einbau Dreipunkt - 

Funkrundsteuerempfänger  

 
 
 
 
 

 Anlagen ab 7 kW/kWp ist eine Steuersignalklemme zu installieren 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
  

 
 
 

 Anlagen ab 7 kW/kWp bis 25 kW/kWp  
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 Anlagen ab 25 kW/kWp bis 30 kW/kWp  
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 Anlagen ab 30 kW/kWp bis 100 kW/kWp  
 
 

 
 Bild 9 


